
Narbe gerundet, kopfförmig. K a p s e l eiförmig. Blätter dunkelgrün, 
oberseits fein behaart, unterseits graulich und kurz - f i l z ig ; die unteren 
lanzettlich, spitz, in den Blattstiel verschmälert, und mit weiten 
Kerben versehen; die mittleren am Grunde abgerundet und sehr kurz 
gestielt; die oberen sitzend, nicht hinablaufend, nicht umfassend, 
lang zugespitzt. Stengel steif aufrecht, am Grunde st ie l rund, ober-
wärts mit scharfen , hervorspringenden und nahe beisammen stehen
den Riefen versehen, am Gipfel ästig; Aeste verlängert, kantig, auf
recht-abstehend. — E i n Bastard von V. nigrum u. Lychnitis. D i e 
Blüthen sind gelb, am Schlünde violett gefleckt. 

V. nigrum L. Blüthen gebüschelt, am Gipfel des Stengels in 
eine lange, unterbrochene Aehre gereiht: Blüthenstielchen sehr schlank, 
zur Blüthezeit noch einmal so lang als der K e l c h . Blume kle in , 
fluch-r ad förmig. A l l e Staubfäden mit violetten und etwas keulen
förmig verdickten Haaren bekleidet; alle Staubbeutel querüber ein
gefügt. Griffel nach oben etwas verdickt; Narbe abgerundet, an 
den Seiten des Griffels schwach hinablaufend. K a p s e l eiförmig. 
Blätter dunkelgrün und oberseits etwas behaart, unterseits mehr oder 
minder f i l z i g ; die wurzelständigen langgestielt, lanzettlich, am Grunde 
herzförmig, doppelt und stark gekerbt; die oberen Stengelblätter 
allein sitzend, am Grunde abgerundet, zugespitzt. Stengel auf
recht, einfach oder ästig, unten stielrund, oberwärts scharf-kantig. — 
Blüthen gelb, am Schlünde violett gefleckt. 

V. Blattaria L. Blüthen nicht gebüschelt, in eine gipfelstän
dige, einfache, lockere, verlängerte und mit Drüsenhaaren versehene 
Traube gereiht; Blüthenstielchen schlank, einzeln, abstehend, noch 
einmal so lang als der K e l c h . Blume gross, flach-r ad förmig, am 
Schlünde mit violetten Haaren bekleidet. A l l e Staubfäden mit vio
letten und stark keulenförmig verdickten Haaren bekleidet; Staub
beutel der unteren Staubgefässe seitlich eingefügt. Grif fel cylin-
drisch; Narbe abgerundet, nicht hinablaufend. K a p s e i kugelig. 
Blätter kahl , glänzend, ungleich und tief gezähnt; die wurzelständi
gen länglich, buchtig-gezähnt, in einen kurzen Blattstiel verschmä
lert; die mittleren und oberen Stengelblätter sitzend, halb-umfas
send. Stengel steif aufrecht, am Gipfe l schwach k a n t i g , einfach, 
oder öfters ästig. — Blüthen gelb. F . 

K l e i n e r e M i t t h e i l u n g e n . 
Ueber die pflanzliche Natur mehrerer Contagien des Menschen 

und deren Verbreitung hielt Dr . G ü n s b u r g am 31. Januar 1844 
in der naturwissenschaftlichen Section der schlesischen Gesellschaft 

' e inen Vortrag, worin er zunächst nachwies, dass alle diese Gebilde, 
so weit sie bis jetzt bekannt s i n d , der Classe der Fadenpilze ange
hören. E r theiit dieselben in 2 Re ihen : die eine erscheint in viel« n 
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Se - und Excreten , kurz vor Beginn der Fäulniss, am häufigsten in 
eiweisslosen oder sehr wenig Eivveiss enthaltenden Ur inen , als ku 
gelige, nur durchscheinende oder undurchsichtige Zellen von 0,005 
M i l l . diam., in Glieder oder sphärische Gruppen geordnet, zwischen 
welche kleinere Kügelchen von 0,0025 M i l l . diam. eingestreut sind. 
Die Frist ihrer Bi ldung ist von 12 Stunden bis 14 Tage. «Gährungs-
pilze fand der Verf . auch in der Giftdrüse einer frisch getödteten 
Coluber Berus, im Speichel wuthkranker Hunde und im Nasenschleim 
eines rotzkranken Pferdes. D ie kleinere aber wichtigere Reihe ma
chen die Fadenpilze aus , welche in der T i n e a , Mentagra, Porrigo 
lupinosa und decalvans, dem Soor uud im Trichoma gefunden wor
den sind. Be i dem Myeoderma tineae sind sämmtliche Röhrenglie
der und Sporen von einer gemeinschaftlichen, oft ganz amorphen, 
oft aber aus Epithelialzellen der Haarscheiden gebildeten Membran 
kapselartig umschlossen. Diese steht in unmittelbarer Berührung mit 
der Kopfhaut, ohne sich in sie einzusenken. Die Hautfiäche der K a p 
sel ist couvex, die freie Oberfläche ist concav, und wird durch den 
Andrang von Sporen in kreisförmiger Oeffnung durchbrochen. Die 
hier heraussprossenden Pilzfäden sind einfache, runde, cylindrische, 
leere Röhren, in ungleichen Zwischenräumen gegliedert, und im 
Gliede mit einander zu baumfÖrmig ästiger Verzweigung verbunden. 
D i e leeren kugeligen oder ovalen kernhaltigen Sporen sind winkel -
ständig, endständig, isolirt oder in Gruppen stehend. Andere Fäden 
bestehen aus einfach über einander gesetzten Sporenzellen, mit inni 
ger-Verschmelzung ihrer Endtheile und allinäligein Zurücktreten der 
Kerngebilde. Die zwischen den Pilzfäden liegenden Haare werden 
beim E i n - und Austritt in die Kapse l von einer eigenen Scheide um
geben. Das Myeoderma plicae , irichomaphyton, charakterisirt der 
Verf . dadurch, dass es in den Haarwurzeln seinen Ursprung hat, und 
sich längs des Axencylinders u. an der Aussenfläche des Haares ver
breitet. Die Fadenglieder sind sparsam, schmal, oft ohne irgend eine 
Gliederung. Die Sporen sind ova l , genabelt u. an der nabeligen 
Vertiefung oft mittelst eines kurzen Stroma-Fadens an der gliedarti
gen Abgränzung eingelenkt. Oft sind diese Sporen einzeln in einem 
sehr feinfadigen Hypothallus suspendirt. W i e die eben aufgeführten, 
sind auch die andern zu dieser Formenreihe gehörigen Fadenpilze 
durch gesonderte Merkmale als selbstständige Formen characterisirt. 
D i e Gebilde, welche den Kernboden dieser Fadenpilze überhaupt ab
geben, sind die einfach zusammengesetzten Oberflächen der Haar-
pulzen, die gefässreiche unterste Schicht der Haarzwiebeln, die M a r k 
zellen und Haarcyl inder, so wie sämmtliche Zel len der Schleimhaut
drüsen. — In Bezug auf die Verbreitung dieser Fadenpilze fügt der 
Ver f . Beobachtungen bei , die er im Januar und Februar 1843 im 
Höpital des Enfans trouves in Paris über den Soor gemacht hat. 
Die Rasen der Soorpilze erscheinen meist am 7ten Tage nach dem 
ersten Auftreten krankhaften Befindens, und 48 Stunden nach leb
hafter allgemeiner Röthung der Mundhöhle, in der Breite von 0,5 — 
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1,5 Centim., von 3—6 M i l l . D i c k e , von gelber oder weissgelblicher 
Färbung, dem benachbarten Schleimhaut-Epithel ium anhängend. In 
22 Sectionen waren sie 17mal auf der Zunge, lOmal auf der Innen
fläche der W a n g e n , 12mal auf dem weichen Gaumen, 3mal auf dem 
Gaumensegel , 2mal auf der Schleimhaut des Alveolarrandes, lOmal 
im Pharynx meist zur Seite der Epiglottis, 17mal im Oesophagus, 
hier nur in einzelnen Z o n e n ; nie fanden sie sich auf andern als 
schleimhäutigen Ausbrei tungen, und nie ausserhalb des Speisekanals 
und Eingangs der Athmungswege. Die Contagiosität der T inea und 
Mentagra ist ausser Z w e i f e l , wie der Verf . sich selbst durch Impf
versuche überzeugte, übrigens ist er der Ans i ch t , dass die Faden
pilze nicht Träger eines dynamischen Contagiums, sondern selbst die 
materielle Ansteckungsmasse seyen. (Uebers. d. Arbe i t , u. Veränder. 
d. schles. Gesellseh. f. vaterl. K u l t u r im J . 1844.) 

Ueber die Charactere und Eigenschaften der in den einzelnen 
Gliedern der Familie der Papaveraceen aufgefundenen Stoffe hat 
l i i e g e l in dem Jahrb . f. prakt. Pharmacie Bnd. X I . Heft II . inter
essante Mittheilungen gemacht, aus welchen sich eine grosse A e h n -
Iichkeit selbst zwischen den am fernsten von einander stehenden 
Gliedern dieser Famil ie ergibt, und womit auch die Möglichkeit eines 
auf die chemische Constitution gegründeten Pflanzensystems sehr trif
tig bewiesen wird . Während auf der einen Seite zwischen dem in 
Sanguinaria canadensis vorkommenden Sanguinarin, dem im Opium 
enthaltenen Phorphyroxin , dem in Chelidonium und Glaucium auf
gefundenen Chelerythrin und dem von W a l z in der Esehscholtzia 
californica aufgefundenen Alkalo id , welches mit Säuren hochrothe 
Salze liefert, eine grosse Aehnlichke.it, vielleicht Identität stattfindet, 
besteht eine ebenso unverkennbare Analogie zwischen dem im G l a u 
cium enthaltenen Glaucopicrin , dem Narcotin des Opiums und dem 
Chelidonin, so wie zwischen dem in der Sanguinaria enthaltenen 
weissen Alka lo id , dem scharfen, weissen, in Aether löslichen Alka lo id 
in der Esehscholtzia, dem Glaucin und Thebain. E i n Gleiches gilt 
von dem Glaucotin, dem Narcei'n und dem von W a l z in der Eseh
scholtzia aufgefundenen bittern weissen Alkalo id , welches mit Schwe
felsäure violett w i rd . So weit R i e g e l ' s Versuche reichen, ist auch 
die Schöllsäure zwischen die Glaucium- oder Fumarsäure und Mecon-
säure zu reihen. 

V e r z e i c h n i s s d e r i m M o n a t S e p t e m b e r u. 0 c to be r 1845 
b e i d e r k. b o t a n i s c h e n G e s e l l s c h a f t e i n g e g a n g e n e n 

G e g e n s t ä n d e . 
1) U e b e r B a e o m y c e s r o s e u s . V o n H r n . D r . K ü t t l i n g e r i n E r l a n g e n . ( M s s . ) 
2) H e r r e n k o h l u n d D r . M ü l l e r , g e r i c h t l i c h - c h e m i s c h e U n t e r s u c h u n g e i n e r 

A r s e n i k - V e r g i f t u n g . C l e v e u . L e i p z i g , 1845 . 
3) G e t r o c k n e t e E x e m p l a r e d e r T i l l a e a m u s c o s a , v o n H r n . D r . M ü l l e r i n 

E m m e r i c h . 
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1,5 Centim., von 3—6 M i l l . D i c k e , von gelber oder weissgelblicher 
Färbung, dem benachbarten Schleimhaut-Epithel ium anhängend. In 
22 Sectionen waren sie 17mal auf der Zunge, lOmal auf der Innen
fläche der W a n g e n , 12mal auf dem weichen Gaumen, 3mal auf dem 
Gaumensegel , 2mal auf der Schleimhaut des Alveolarrandes, lOmal 
im Pharynx meist zur Seite der Epiglottis, 17mal im Oesophagus, 
hier nur in einzelnen Z o n e n ; nie fanden sie sich auf andern als 
schleimhäutigen Ausbrei tungen, und nie ausserhalb des Speisekanals 
und Eingangs der Athmungswege. Die Contagiosität der T inea und 
Mentagra ist ausser Z w e i f e l , wie der Verf . sich selbst durch Impf
versuche überzeugte, übrigens ist er der Ans i ch t , dass die Faden
pilze nicht Träger eines dynamischen Contagiums, sondern selbst die 
materielle Ansteckungsmasse seyen. (Uebers. d. Arbe i t , u. Veränder. 
d. schles. Gesellseh. f. vaterl. K u l t u r im J . 1844.) 

Ueber die Charactere und Eigenschaften der in den einzelnen 
Gliedern der Familie der Papaveraceen aufgefundenen Stoffe hat 
l i i e g e l in dem Jahrb . f. prakt. Pharmacie Bnd. X I . Heft II . inter
essante Mittheilungen gemacht, aus welchen sich eine grosse A e h n -
Iichkeit selbst zwischen den am fernsten von einander stehenden 
Gliedern dieser Famil ie ergibt, und womit auch die Möglichkeit eines 
auf die chemische Constitution gegründeten Pflanzensystems sehr trif
tig bewiesen wird . Während auf der einen Seite zwischen dem in 
Sanguinaria canadensis vorkommenden Sanguinarin, dem im Opium 
enthaltenen Phorphyroxin , dem in Chelidonium und Glaucium auf
gefundenen Chelerythrin und dem von W a l z in der Esehscholtzia 
californica aufgefundenen Alkalo id , welches mit Säuren hochrothe 
Salze liefert, eine grosse Aehnlichke.it, vielleicht Identität stattfindet, 
besteht eine ebenso unverkennbare Analogie zwischen dem im G l a u 
cium enthaltenen Glaucopicrin , dem Narcotin des Opiums und dem 
Chelidonin, so wie zwischen dem in der Sanguinaria enthaltenen 
weissen Alka lo id , dem scharfen, weissen, in Aether löslichen Alka lo id 
in der Esehscholtzia, dem Glaucin und Thebain. E i n Gleiches gilt 
von dem Glaucotin, dem Narcei'n und dem von W a l z in der Eseh
scholtzia aufgefundenen bittern weissen Alkalo id , welches mit Schwe
felsäure violett w i rd . So weit R i e g e l ' s Versuche reichen, ist auch 
die Schöllsäure zwischen die Glaucium- oder Fumarsäure und Mecon-
säure zu reihen. 

V e r z e i c h n i s s d e r i m M o n a t S e p t e m b e r u. 0 c to be r 1845 
b e i d e r k. b o t a n i s c h e n G e s e l l s c h a f t e i n g e g a n g e n e n 

G e g e n s t ä n d e . 
1) U e b e r B a e o m y c e s r o s e u s . V o n H r n . D r . K ü t t l i n g e r i n E r l a n g e n . ( M s s . ) 
2) H e r r e n k o h l u n d D r . M ü l l e r , g e r i c h t l i c h - c h e m i s c h e U n t e r s u c h u n g e i n e r 

A r s e n i k - V e r g i f t u n g . C l e v e u . L e i p z i g , 1845 . 
3) G e t r o c k n e t e E x e m p l a r e d e r T i l l a e a m u s c o s a , v o n H r n . D r . M ü l l e r i n 
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4 ) C c n t r a l b l a t t des l a n d w i r t h s c h a f t l . V e r e i n s i n B a y e r n . M a i u , J u n i 1845 . 
5 ) H e r b e r g e r u . W i n c k l e r J a h r b . f. p r a k t . P h a r m a c . B n d . X I . H f t . 1 

u . 2 . L a n d a u , 1845 . 
6 ) F . K i r s c h l e g e r , E s s a i h i s t o r i q u e de l a T e r a t o l o g i e v e g e t a l e . S t r a s s -

b o u r g , 1845. 
7 ) U e b e r d u r c h w a c h s e n e N e l k e n u n d a n d e r e P f l a n z e n - M i s s b i f d u n g e n , v o n 

H r n . P r o f . K i r s c h l e g e r i n S t r a s s b u r g . ( M s s . ) 
8 ) A . G o d r o n , O b s e r v a t i o n s s u r q u e l q u e s p l a n t e s L o r r a i n e s . N a n c y , 1845. 
9 ) M o r p h o l o g i s c h e B e i t r ä g e ; v o n H r n . P r o f . W y d l e r i n B e r n . ( M s s . ) 

1 0 ) F o r t s e t z u n g des t i r o l i s c h e n T a u s c h h e r b a r i u m s , 10 . 11 . u . e i n T h e i l d e r 12 . 
C e n t u r i e , v o n d e m F e r d i n a n d e u m z u I n n s b r u c k . 

1 1 ) J . S t u r m D e u t s c h l a n d s F l o r a . I . A b t h e i l . 8 9 . u . 9 0 . H e f t . I I I . A b t l \ e i l . 
2 3 . u . 24 . H e f t . N ü r n b e r g , 1844, 1845 . 

12) V e r h a n d l u n g e n d e r k . k . G a r t e n b a u g e s e l l s c h a f t i n W i e n i m J a h r e 1844. 
W i e n , 1845 . 

1 3 ) V e r z e i c h n i s s e d e r 1 6 . , 17 ten u n d 1 8 t e n A u s s t e l l u n g d e r k . k . G a r t e n b a u 
g e s e l l s c h a f t . W i e n . 

4 4 ) J . K . H a s s k a r l , A a n t e k e n i n g e n o v e r b e t m i t , d o o r de B e w o n e r s v o n 
J a v a a a n e e n i g e p l a n t e n v a r dat E i l a n d t o g e s c h r e v e n . A m s t e r d a m , 1 8 4 5 . 

15) D r . 0 . H e e r u . E . R e g e l , S c h w e i z e r i s c h e Z e i t s c h r i f t für L a n d - u n d 
G a r t e n b a u . I I . J a h r g . Z ü r i c h , 1844. I I I . J a h r g . N o . 1—9. Z ü r i c h 1845 . 

10) U e b e r s i c h t der A r b e i t e n u n d V e r ä n d e r u n g e n d e r s c b l e s i s c h e n G e s e l l s c h a f t 
für vater ländische K u l t u r i m J a h r e 1844. B r e s l a u , 1845 . 

17) D r . A . S c h n i z l e i n , d i e natürl iche P f l a n z e n f a m i l i e d e r T y p h a c e e n m i t 
b e s o n d . Rücks icht a u f d . d e u t s c h . A r t e n . N ö r d l i n g e n , 1845 . 

1 8 ) D r . J . G . K u r r , B e i t r ä g e z u r f o s s i l e n F l o r a d e r J u r a f o r m a t i o n W ü r t t e m 
b e r g s . S t u t t g a r t , 1845 . 

19) D r . M . A . H o e f l e , d i e P f l a n z e n s y s t e m e v o n L i n n e , J u s s i e u , de C a n d o l l e , 
n e b s t t a b e l l . U e t f e r s . d . A r z n e i - , G i f t - u n d N a h r u n g s p f l a n z e n . H e i d e l 
b e r g , 1845 . 

20 ) D r . G . D . J . K o c h , S y n o p s i s F l o r a e g e r m a n i c a e et h e l v e t i c a e . E d i t . I I . 
P r s . I I I . L i p s i a e , 1845 . 

2 1 ) D r . G . K u n z e , d i e Farrnkräuter i i * k o l o r i r t e n A b b i l d u n g e n . I . B n d . 8 
L i e f e r . L e i p z i g , 1845 . -\ r 

2 2 ) S . P r e i s s , E n u m e r a t i o p l a n t a r u m q u a s i n A u s t r a l a s i a c o l l e g i t . C o m p o s i t a e 
a u c t o r e J . S t e e t z . 1 8 4 5 . 

2 3 ) V e r z e i c h n i s s e i n i g e r P f l a n z e n aus d e r F l o r a des B a d e o r t e s H e r i n g s d o r f b e i 
S w i n e m ü n d e . V o n H r n . D r . M e t s c h i n S u h l . ( M s s . ) 

2 4 ) C . F . H o r n s c h u c h , A r c h i v s c a n d i n a v i s c h e r B e i t r ä g e z u r N a t u r g e s c h i c h t e . 
I . T h . 3 . H e f t . G r e i f s w a l d , 1845. 

2 5 ) I s i s v o n O k e n . 1845 . H f t . I X . 
2 0 ) B e i t r ä g e z u r K e n n t n i s s e i n i g e r C a r e x - A r t e n , v o n H r n . 0 . F . L a n g i n 

V e r d e n . ( M s s . ) 
2 7 ) F r i s c h e G e w ä c h s e für d e n b o t a n i s c h e n G a r t e n v o n H r n . G e h . H o f r a t h 

K o c h i n E r l a n g e n , D r . K i e n e i n G a s t e i n , A p o t h e k e r H i n t e r Ii ü b e r 
i n M o n d s e e u . D i r e c t o r H o c h - M ü l l e r i n S a l z b u r g . 
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